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EINLEITUNG

• BEFRAGUNG DER KANTONE (2021)

ØBei den Kommunikationsformen der summativen Bewertung an den 
Berufsfachschulen herrscht zwischen den Kantonen Heterogenität

An den Berufsfachschulen erfolgt die Qualifizierung im Fach Sport in der 
grossen Mehrheit der Kantone durch eine Benotung oder eine andere Form. 
Wenige Kantone geben an, die Leistung der Berufslernenden im Fach Sport 
nicht zu qualifizieren oder zumindest nicht an allen Berufsfachschulen.

ØWie auf der Sekundarstufe I

https://www.edk.ch/de/bildungssystem/kantonale-schulorganisation/kantonsumfrage/b-2-
sportunterricht?set_language=de

https://www.edk.ch/de/bildungssystem/kantonale-schulorganisation/kantonsumfrage/b-2-sportunterricht?set_language=de


FESTSTELLUNGEN
STUDIE NOTEPS

• Kontext der Studie
• Die summative Bewertung und die Benotung im 

schulischen Umfeld
• Die Studie NOTEPS
• Ergebnisse dieser Studie 

• Schüler/-innen sowie motivations- und lernbezogene 
Variablen

• Lehrperson und Unterricht



KONTEXT DER STUDIE



DIE WESTSCHWEIZ

Studie NOTEPS



HarmoS, 2009
Harmonisierung der obligatorischen 
Schule in der Schweiz

DAS BILDUNGSSYSTEM IN DER SCHWEIZ

Obligatorische Schule

Studie NOTEPS



WESTSCHWEIZER LEHRPLAN (PER)

Seit 2012



KOMMUNIKATIONSFORMEN DER SUMMATIVEN 
BEWERTUNGSMETHODEN IM SPORTUNTERRICHT

Waadt Jura Genf

Keine Note 

Individuelle Bewertung 
(Bewertungsheft)

Nicht 
promotionsrelevante 

Note

Promotionsrelevante 
Note



DIE BEWERTUNGSHEFTE IM KANTON 
WAADT (VOR 2015)

Fortschritte in 
verschiedenen Aktivitäten



DIE BEWERTUNGSHEFTE IM KANTON WAADT 
(VOR 2015)

Fortschritte bei 
Konditionstests



DIE BEWERTUNGSHEFTE IM KANTON WAADT 
(VOR 2015)

Zusammenfassung der 
verschiedenen Aktivitäten, 
die auf den verschiedenen 
Bildungsstufen der 
Sekundarstufe I ausgeübt 
werden



DIE SUMMATIVE BEWERTUNG IM 
SPORTUNTERRICHT

• Dient zur Kontrolle und Überprüfung der von den Schülerinnen 
und Schülern erworbenen Kenntnisse nach einem Schuljahr / 
der Zielvorgaben (Brau-Antony und Cleuziou, 2005) 

• Daher ist sie als eine «vollumfänglich didaktische Handlung»
einzustufen (Cogérino, 2000) 
• Untrennbar mit den damit assoziierten Unterrichtsverfahren 

verbunden (David, 2006) 
• Im Anschluss an andere (diagnostische und formative) 

Bewertungen (David et al., 2002)



DAS PROBLEM DER BENOTUNG IM 
SCHULISCHEN UMFELD 

Die ewige Debatte (David, 2006)…
- auf beruflicher Ebene
- mediatisiert 
- mit politischen Herausforderungen
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DAS PROBLEM DER BENOTUNG IM 
SCHULISCHEN UMFELD

• Häufigstes Mittel, um die Ergebnisse einer summativen Bewertung im 
Sportbericht zu kommunizieren (Brau-Anthony und Cleuziou, 2005)

• Einige Länder haben Noten in der Schule abgeschafft, sind aber 
darauf zurückgekommen

http://fr.slideshare.net/ovial/suppression-des-notes-lcole-est-un-chec

2010



Tiré de: http://fr.slideshare.net/ovial/suppression-des-notes-lcole-est-un-chec 2010



DAS PROBLEM DER BENOTUNG IM 
SCHULISCHEN UMFELD/SPORTUNTERRICHT

à Wissenschaftliche Studien stellen die Benotung wieder infrage

- Für die Lehrperson 
- Schwierigkeit von Objektivität und Gleichstellung in der summativen 

Bewertung (Wahl der bewerteten Kriterien), à
«Bewertungsarrangements» («arrangements évaluatifs», Cogérino und Mnaffakh, 
2008)

- Bewertung à zeitintensiv und aufwendig, beeinträchtigt Lehr- und 
Lernpraktiken (Perrenoud, 1998)

- Für die Schüler/-innen
- Die Benotung verringert die wahrgenommene Kompetenz der 

schwächsten Schüler/-innen (Cox, 2005)

- Die Note (extrinsische Motivation) reduziert die intrinsische Motivation,
zu lernen (Butera et al., 2011) 



ZIELE DER STUDIE NOTEPS

(1) Die Unterrichtspraktiken in drei Kontexten mit 
unterschiedlichen Kommunikationsarten der summativen 
Bewertung verstehen
• Schüler/-innen sowie motivations- und lernbezogene Variablen
• Lehrperson und Unterricht

(2) Für eine Debatte, die auch heute noch stark ideologisch 
geprägt ist, eine wissenschaftliche Argumentation 
bereitstellen

(3) Die Unterrichtsqualität im Sportunterricht verbessern



METHODIK
Waadt Jura Genf

Summative 
Bewertung im 
Sportunterricht

Keine Note
Individuelle 
Bewertung 

(Bewertungs
heft)

Nicht 
promotionsrele

vante Note

Promotionsrele
vante Note

Fragebogen 
Lehrpersonen

130 34 50 214 Lehrperson
en

Fragebogen 
Schüler/-innen 1331 879 1757

3967 Schüler/-
innen

Gespräche 
Lehrpersonen 
(3 Unterrichtsbeo
bachtungen)

4 3 3
10 Lehrpersone

n
20 Interviews(1

0 vorher, 10 
nachher)

Gespräche 
Schüler/-innen 
(nachher)

8 9 9
26 Schüler/-

innen
26 Interviews



ERGEBNISSE 
(ZUSAMMENFASSUNG)

Genf 
Promotionsrelev
ante Note

Waadt 
Keine Note

Jura 
Nicht promotionsrelevante 

Note

Schüler/-
innen

• Sportunterricht entspricht den 
Erwartungen der Schüler/-innen 
weniger

• Bessere Gleichstellung unter den 
«guten» 

und den «weniger guten» Schülerinnen 
und Schülern 

Lehrperson • Fokus auf 
dem motorischen Lernen
• Mehr Raum
für Bewertungen

• Fokus auf den Schülerinnen/Schülern



SCHÜLER/-INNEN SOWIE 
MOTIVATIONS- UND 

LERNBEZOGENE VARIABLEN



WERT, DER DEM SPORTUNTERRICHT BEIGEMESSEN WIRD

Tukey-Post-hoc-Test 
1 vs. 2 / 1 vs. 3:

p < ,001

• Die Schüler/-innen aus Genf (promotionsrelevante Note) 
erachten den Sportunterricht als weniger wertvoll
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4.4

4.45
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4.75
4.8

Vaud Jura Genève

Valeur accordée à l'EPS



WERT, DER DEM SPORTUNTERRICHT BEIGEMESSEN WIRD
• Im Kanton Genf gibt es grössere Abweichungen zwischen 

Mädchen und Knaben

4

4.2

4.4

4.6

4.8

5

5.2

Waadt Jura Genf

Wahrgenommener Wert des Sportunterrichts nach Geschlecht 
der Schüler/-innen

Knaben

Mädchen p < ,01



WERT, DER DEM SPORTUNTERRICHT BEIGEMESSEN WIRD
• Im Kanton Genf gibt es grössere Abweichungen zwischen 

Sportlichen und Unsportlichen

p < ,01

3.9

4.1

4.3

4.5

4.7

4.9

5.1

Waadt Jura Genf

Wahrgenommener Wert des Sportunterrichts nach 
sportlichem Niveau der Schüler/-innen

Sportliche
Unsportliche



WAHRNEHMUNG DER UNTERSTÜTZUNG DURCH DIE 
LEHRPERSON

p = 0,01

Bessere Gleichstellung der Geschlechter im Kanton Waadt (keine Note)

3.8

3.9

4

4.1

4.2

4.3

4.4

 Waadt Jura Genf

Knaben

Mädchen



UNTERSTÜTZUNG DURCH DIE LEHRPERSON

• Waadt (keine Note): formative Rolle der Bewertung
«Am wichtigsten finde ich, dass die Schüler/-innen eine Rückmeldung zu ihrer
Leistung erhalten. So können sie sich bezüglich ihrer Fortschritte, aber auch anhand
von Normen einordnen. […] Etwas mit den verschiedenen Tabellen spielen und den
Schüler / die Schülerin, der/die es nicht schafft, nicht stigmatisieren. […] Man kann
ihn/sie auch bezüglich des erreichten Niveaus, der beherrschten Technik
ermutigen, ohne Vergleiche mit dem Rest der Klasse anzustellen. […] Damit jede
Schülerin, jeder Schüler eine Art der Bewertung erhält, die ihm/ihr entspricht. […].
Man versucht, nicht auf eine bestimmte Art der Bewertung fixiert zu sein. […].»
(Georges, Lehrer, Waadt)



WAHRGENOMMENE SPORTLICHE KOMPETENZ

p < ,01

Bessere Gleichstellung der Geschlechter im Kanton Waadt   

3.9

4

4.1

4.2

4.3

4.4

4.5

4.6

4.7

4.8

4.9

Waadt Jura Genf

Knaben

Mädchen



WAHRGENOMMENE SPORTLICHE KOMPETENZ

p < ,05

Weniger Unterschiede zwischen Sportlichen und Unsportlichen im Kanton Waadt   

3.5

3.7

3.9

4.1

4.3

4.5

4.7

Waadt Jura Genf

Wahrgenommene sportliche Kompetenz nach sportlichem 
Niveau der Schüler/-innen

Sportliche

Unsportliche



GEFÜHL DER SCHÜLER/-INNEN, FORTSCHRITTE ZU 
ERZIELEN

p < ,001

Weniger Abweichungen zwischen Sportlichen und Unsportlichen im 
Kanton Waadt   

3.3

3.4

3.5

3.6

3.7

3.8

3.9

4

4.1

4.2

Waadt Jura Genf

Gefühl, Fortschritte zu erzielen, nach sportlichem Niveau der Schüler/-
innen

Sportliche

Unsportliche



LEHRPERSON UND 
UNTERRICHT



ERGEBNISSE 
(ZUSAMMENFASSUNG)

Genf 
Promotionsrelev
ante Note

Waadt 
Keine Note

Jura 
Nicht promotionsrelevante Note

Fokus auf 
motorischem 

Lernen

Fokus auf 
Schülerinnen/Schül

ern



1.32

1.23

2.81

2.12

1.74

3.2

3.63

3.22

3.22

4.07

3.97

1.73

2.15

2.77

1.31

Waadt

Jura

Genf

Anzahl Unterrichtsperioden pro Zyklus

1–2 Perioden

3–6 Perioden

7–11 Perioden

12–16 Perioden

Über 16 Perioden

nie selten manchmal häufignie selten manchmal häufig

• Die Genfer Lehrpersonen (promotionsrelevante Note) geben 
an, dass ihre Unterrichtszyklen länger sind (p < ,001)  

PLANUNG



• Genf (promotionsrelevante Note): Die summative Bewertung 
ist für die Planung von grosser Bedeutung

• Waadt (keine Note): Die summative Bewertung ist für die 
Planung mässig relevant

• Jura (nicht promotionsrelevante Note): unterschiedliche 
Meinungen

PLANUNG

Die summative Bewertung steuert meinen Zyklus, meine Unterrichtseinheiten».
(Edith, Lehrerin, Genf)

«… mässig [relevant] […]. Das heisst, dass ich mir immer eine Art 
Schlussbewertung ausdenke. Wenn ich aber meine Sequenz beginne, kann es 
passieren, dass ich sie verwerfe.» (René, Lehrer, Waadt)



DIAGNOSTISCHE, FORMATIVE UND 
SUMMATIVE BEWERTUNG

• Die Lehrpersonen in Genf (promotionsrelevante Note) 
erklären, häufiger diagnostische (p < ,001), formative (p < 
,001) und summative Bewertungen (p < ,001) 
durchzuführen.

• Die Schüler/-innen in Genf erklären, häufiger diagnostische 
(p < ,001), formative (p < ,001) und summative 
Bewertungen (p < ,001) wahrzunehmen. 



• Genf (promotionsrelevante Note): Motorisches Lernen ist eine Priorität
• Waadt (keine Noten): Motorisches Lernen ist sekundär. Priorität 

geniessen Gesundheit, Spass, Entwicklung von Sozialkompetenzen

• Jura (nicht promotionsrelevante Note): unterschiedliche Meinungen …

KONZEPTIONEN ZUM UNTERRICHT

«Einer der wichtigsten Punkte ist, dass die Schüler/-innen im 11. Schuljahr Lust auf
Bewegung haben. Daher finde ich es wichtig, ihnen möglichst viel zu zeigen, denn
dann können sie auch sagen: ‹Das mag ich und das mag ich nicht.›.» (Mathis, Lehrer,
Waadt)

«Was ist für dich am wichtigsten? Irgendwas zwischen Spass und Gesundheit. […] Für
mich ist der Spass am wichtigsten. Denn dadurch entsteht Motivation, wodurch die
Jugendlichen sich auch ausserhalb der Schule weiterhin bewegen.» (Maël, Lehrerin,
Waadt)



• Eine gute Sportlehrperson?
• Genf (promotionsrelevante Note): Qualität bei der 

Unterrichtsvorbereitung, Anpassungsfähigkeit beim motorischen 
Lernen 

• Waadt, Jura (keine Note, nicht promotionsrelevante Note):
Bedeutung der Beziehung zur Schülerin / zum Schüler: mit den 
Schülerinnen und Schülern spielen, sie zum Lachen bringen, dafür 
sorgen, dass sie Spass haben usw. 

KONZEPTIONEN ZUM UNTERRICHT

«Es handelt sich um eine Lehrperson, die sich überlegt hat, was sie unterrichten
wird, die sich engagiert. In ihrer Vorbereitung wird sie daher Situationen
vorbereiten, die es den Schülerinnen und Schülern erlauben, die Vorgaben zu
erreichen, und anschliessend versucht sie, Situationen herbeizuführen, in denen
ein Austausch mit den Schülerinnen und Schülern, eine Diskussion stattfindet.»
(Jacques, Lehrer, Genf)

«Für mich ist Zwischenmenschliches sehr wichtig, ich liebe den Kontakt mit den Schülerinnen und Schülern.» Daher ist für
mich eine gute Sportlehrperson jemand, der sich gut mit seinen Schülerinnen und Schülern versteht, der es schafft, mit
ihnen zu spielen, sie zum Lachen zu bringen, sie einzubinden, sie zu motivieren.»
(Mathis, Lehrer, Waadt)



• Lehrperson zu sein, in einem 
Umfeld mit Noten oder ohne 
…
• … ist nicht der gleiche Beruf

• Unterschiedliche 
Konzeptionen des 
Sportunterrichts
• Was sucht man im 

Sportunterricht? Welche 
Prioritäten gibt es?

• Insbesondere im Kanton 
Waadt ist die Bedeutung von 
Bewertungen zu stärken

STUDIE NOTEPS
Fazit: Studie NOTEPS



AUSBLICK … PROJEKT EVAL_EPS

BEWERTUNGEN FÜR DEN LERNBEREICH

Konzeptionen der Waadtländer 
Lehrpersonen 

Gesundheit / Spass / Berufsleben
(Lentillon-Kaestner, Deriaz, Voisard, Allain, 2018)



BEWERTUNGSHEFTE SEKUNDARSTUFE I

2015



QUALITÄT IM SPORTUNTERRICHT

Bewertung

Lehrplan

Pädagogik

Abstimmung
Konsistente Botschaften

Penney et al. (2009)

Vereinbarungen/Schwierigkeiten hinterfragen
(Grandchamp, Méard, Quin, 2018, 2020; Lentillon-Kaestner und Grandchamp, 2020)



DIE BEWERTUNGEN FÜR DEN LERNBEREICH

(Leirhaug und MacPhail, 2015; Sach, 2012; Tolgfors, 2018) 



(Leirhaug und MacPhail, 2015; Sach, 2012; Tolgfors, 
2018) 

DIE BEWERTUNGEN FÜR 
DEN LERNBEREICH



DIE BEWERTUNGEN FÜR DEN LERNBEREICH

Was ist das Ziel der 
lernenden Person?

Wo befindet sich die 
lernende Person 
derzeit?

Wie kann man die 
lernende Person 
dorthin führen?

Lehrperson Die Lernabsichten klären, 
teilen und verstehen

Lernkriterien offenlegen Rückmeldungen liefern, 
die es den 
Schülerinnen/Schülern 
erlauben, Fortschritte zu 
erzielen

Peers Schüler/-innen = gegenseitige Lernressourcen

Schüler/-innen Schüler/-innen = Akteure ihres eigenen Lernens

(Wiliam und Thompson, 2007)



PROJEKT EVAL_EPS
Ziele
• Lehrsequenzen erarbeiten 

• «Bewertungen für den Lernbereich» (Leirhaug und MacPhail, 2015; Sach, 2012; Tolgfors, 2018) 

• Abstimmung des Lehrplans (Penney et al., 2009) 

• Auswirkungen auf die Schüler/-innen testen
• Auswirkungen auf die Konzeptionen der Lehrpersonen analysieren

44



BADMINTON-SEQUENZ 
SEKUNDARSTUFE I

Ziele der Sequenz
• Schläge anhand des Kräfteverhältnisses anpassen 
• Die Regeln und die Handlungsgrundsätze im Badminton kennen und 

anwenden
• Sich im Spiel an die Fair-Play-Regeln halten

Pädagogischer Ansatz, der auf dem Gefühl für das Spiel beruht
«Game Sense Approach»

45



«GAME SENSE APPROACH»
46



GEMEINSAME BEOBACHTUNG
47

EPS_impacts



SELBSTBEOBACHTUNG

LERNHAUS



SELBSTBEOBACHTUNG
A3-PLAKATE + PORTFOLIO

49



LERNEN BEIM SPIELEN

CARTABAD
Beeinflussen die Aktivität des Spielers durch Optionen 
und Einschränkungen. 45 Karten Niveau 1 / 45 Karten 
Niveau 2

50

• Die ROTEN Karten auferlegen dem Gegner eine 
bestimmte Einschränkung.
• Die GRÜNEN Karten verleihen dem Besitzer mehr 
Optionen.
• Die VIOLETTEN Karten ändern das Spiel für beide Spieler.
• Die ORANGEFARBENEN Karten wirken sich nicht direkt auf 
das Spiel aus, sondern auf die Karten oder auf den 
Spielstand.

Herausforderung: den Beobachter so schulen, dass er die Handlungen 
von Spieler A wahrnimmt und damit Spieler B coachen kann



PROJEKT EVAL_EPS

ERSTE ERGEBNISSE

• Positive Wirkung auf das kognitive Lernen
• Analyse zum motorischen Lernen läuft
• Gleiche Motivation der Schüler/-innen bei einer Sequenz mit oder ohne 

Einbezug der Schüler/-innen 
• Gleiche Motivation der Schüler/-innen bei der Verwendung von 

Papierunterlagen oder einer App für die gemeinsamen Beobachtungen



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
Fragen?
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• Prof. Dr. Vanessa Lentillon-Kaestner
• Einheit für Lehre und Forschung für den Sportunterricht (UER-EPS)
• Pädagogische Hochschule des Kantons Waadt (HEP Waadt)
• Vanessa.lentillon-kaestner@hepl.ch
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